
Herr Wenzel, als Kuss-Coach
müssen Sie ja ein ganz beson-
ders guter Küsser sein. Was sagt
denn Ihre Partnerin dazu?
Meine Freundin freut es natür-
lich. Denn Frauen lieben das Küs-
sen noch mehr als wir Männer.
Durch jeden Kuss werden im
Speichel unterbewusst Informa-
tionen über die genetische Eig-
nung ihres Partners übermittelt.
Geruchs-, Geschmacks- und Tast-
sinne werden aktiviert und jeder
weiß, Küssen macht glücklich.

Wo haben Sie Küssen gelernt?
Küssen lernt man in der Praxis.
Mein erster Zungen-Kuss war mit
12, damals hat mich ein älteres
Mädchen aus Hamburg geführt.
Heute hat sich das geändert,
denn Frauen wollen das der
Mann beim ersten Kuss die Füh-
rung übernimmt.

Was qualifiziert Sie denn zum
Kuss-Coach?
Bei der Flirt University beschäfti-
gen wir uns sowohl mit den psy-
chologischen Aspekten eines Flirts
als auch mit der Ebene der Berüh-
rungen. Viel basiert natürlich auf
Erfahrungswerten. Mir bereitet es
bei jedem Training eine Menge
Freude, neue zu sammeln, ich ler-
ne nie aus. Ich glaube an die Ver-
änderungsfähigkeit von Men-
schen. Niemand wird schüchtern
geboren, Schüchternheit wird an-
trainiert. Dann kann man diese
auch wieder abbauen und das
Selbstbewusstsein einer Person
durch Erfolge beim anderen Ge-
schlecht nachhaltig steigern.

Warum gibt es überhaupt
Bedarf an Kuss-Coaching?
Die wenigsten Männer trauen
sich den ersten Schritt zu ma-
chen. Bei uns lernt man in einem
Praxiskurs, wie man spielerisch
Berührungen aufbaut und stei-
gert. Die meisten Kuss-Optionen
scheitern schon beim Anspre-
chen, dem Gespräch oder durch
fehlende Führung beim Flirt. Vie-
le Väter in Deutschland scheitern,
wenn es darum geht, Söhnen ei-
nen erfolgreichen Umgang mit
Frauen zu erklären oder gar vor-
zuleben. Jeder Mensch hat sein
Päckchen zu tragen. Deshalb
kann auch jeder etwas an seiner
Persönlichkeit, seiner Kommuni-
kation und seinem Auftreten ver-
bessern.

Was für Leute bitten Sie um Hilfe?
Hauptsächlich kommen zu uns
Single-Männer in Führungspo-
sitionen mit wenig Zeit. Unsere
Klienten haben meist das Pro-
blem, dass ihre Schüchternheit
sie vom Ansprechen von Frauen
abhält und sie nicht wissen,
was sie sagen sollen. Mit viel
Praxis kann das jeder auch
selbst lernen.
Der Unter-
schied ist al-
lerdings so
ähnlich, wie
wenn Sie von
München
nach Ham-
burg laufen
oder ob Sie
den ICE neh-
men. Wir sind
der Schnell-
zug. Die Frau-
en, die wir
coachen, wollen meist ihren Ex-
Partner zurück oder haben sich
schon in einen bestimmten
Mann verguckt. Diesen helfen
wir die richtigen Schritte zu un-
ternehmen, um ihren Traum-
partner zu erobern.

Und welche Probleme beim Küs-
sen haben die so?
Es scheitert meist am Mut zum
ersten Schritt. Ein Kuss bahnt sich
an. Das Vorspiel für den Kuss ist
etwa, dass der Mann die Hand
der Frau nimmt oder sie nebenbei
zärtlich am Arm streichelt. Auch
fällt es Mann wie Frau schwer
sich beim Flirten in die Augen zu

schauen und
sich auch ver-
bal mal etwas
aus dem Fens-
ter zu lehnen.
Mutig zu sein,
heißt beim
Flirten nicht,
keine Angst
vor der Ableh-
nung zu ha-
ben, sondern
es trotzdem zu
versuchen.

Sie werben mit dem Slogan
„Frauen natürlich begeistern“.
Aber wie natürlich ist das, wenn
man sich Hilfe holt?
(lacht) Sind Fahrschulen unna-
türlich? Die Flirt University ist
die Fahrschule fürs Flirten. Der

zwischenmenschliche Verkehr
überfordert viele Menschen.
Anfangs muss man beim Schal-
ten nachdenken. Da wir 50 Pro-
zent des Kurses „Frauen natür-
lich begeistern“ mit der Praxis
verbringen, stellen wir sicher,
dass es auch ohne uns Trainer
funktioniert. Schritte der Annä-
herung, etwa Blickkontakt, An-
sprechen, erste Berührungen,
Hand nehmen, Umarmungen,
enges Tanzen, sind wie das
Schalten eines Autos. Nur
durch Übung wird man zum gu-
ten Flirter und unternimmt die-
se Schritte irgendwann auto-
matisch.

Aber wer hat schon gerne jeman-
den vor sich, der ein Programm
abspult?
Bei uns geht es nicht um Sprü-
che oder gar darum ein Verhal-
ten zu adaptieren. Wir verhel-
fen Menschen zu einer extro-
vertierteren und attraktiveren
Persönlichkeit. Wir glauben,
das Innere scheint bei Men-
schen immer durch, deshalb
liegt bei uns der Fokus auf Per-
sönlichkeitsentwicklung.

Was sagen denn die Frauen,
wenn ein Mann zugibt, Kusstrai-
ning genommen zu haben?
Meist: Du küsst aber gut. Und so
charmant wurde ich selten ange-
sprochen. Viele Frauen sehen den
Nachhilfe-Bedarf bei Männern.
Bloßgestellt wird niemand, denn
unsere Klienten üben bei uns sehr
diskret.

Die Flirt University bietet auch
Stimmtraining an. Was hat das
mit Küssen zu tun?
Laut Studien des amerikanischen
Kommunikationsforschers Albert
Mehrabian ist unsere Stimme 5,4-
mal ausschlaggebender als der In-
halt unserer Worte, ob Menschen
uns sympathisch finden. Fast jeder
Mensch weißt zumindest kleine
Defizite in seiner Stimme auf,
meistens undeutliche Artikulati-
on, monotone Sprechweise oder
nervige ansteigende Stimmtonali-
täten. Dies verdirbt in vielen Flirts
die Stimmung, bevor überhaupt
an einen Kuss zu denken ist.

Welcher ist Ihr erfolgreichster
Kuss-Tipp?
Als Mann derjenige zu sein, der
den ersten Kuss beendet. Hält man
nach dem ersten Lippenkontakt et-
wa ihren Kopf und zieht den eig-
nen leicht weg, zeigt das Domi-
nanz und die meisten Frauen wol-
len dann mehr. Oft ist es leider an-
dersrum, dass die Typen an den
Frauen kleben, wie Kletten und
Frauen sich mit Hilfe ihrer Freun-
dinnen befreien müssen. Frauen
rate ich, Berührungen zu suchen,
sich auf die Lippe zu beißen und

den Männern herausfordernd auf
die Lippen zu schauen.

Wie genau laufen die prakti-
schen Übungen ab?
In unserem Coaching geht es zu
50 Prozent um das Sammeln
praktischer Erfahrungen. Wir
unterstützen unsere Teilneh-
mer direkt dabei, jemanden
kennenzulernen. Dafür gehen

wir mit ihnen in die Einkaufszo-
ne oder später in Bars und
Clubs, um dort gemeinsam
Frauen charmant anzuspre-
chen. Wir optimieren Flirts mit
Hilfe von Videoanalyse, mit die-
sem Coachingtool wird den
meisten bewusst, wie viel Flirt-
Potenzial sie ihr Leben lang ver-
geudet haben. Wir zeigen als
Trainer aber auch live, wie es
geht. Dabei gelingt uns natür-
lich auch nicht immer alles.
Doch scheitern und lernen ge-
hört zum Flirten dazu. Wir wol-
len insgesamt nicht die abgeho-
benen Flirttrainer sein, sondern
versuchen eher ein Coaching
von Kumpel zu Kumpel anzu-
bieten.

Was ist das Schlimmste, das
man beim Küssen machen
kann?
Nicht auf sein Gegenüber zu ach-
ten. Denn Menschen küssen und
berühren uns oft so, wie sie selbst
geküsst und berührt werden woll-
ten.

Wie ist die Erfolgsquote bei Ih-
ren Absolventen?
Jeder erzielt schon beim
Coaching selbst erste Erfolge. In
jedem Flirtkurs habe ich einen
sitzen, der am nächsten Tag
wund geknutschte Lippen hat.
80 Prozent der Teilnehmer blei-
ben mit unserer Hilfe am Ball, ha-
ben Dates und erfreuen sich
schon nach einigen Wochen über
ihre nächste Beziehung.

Interview: Jennifer Hein
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Twitter-Account von
Chris Colfer gehackt
Der Twitter-Account des
„Glee“-Darstellers Chris Colfer
(24) ist offenbar gehackt worden.

Das sagte sein
Sprecher meh-
reren US-Me-
dien. Zuvor
hatte jemand
im Namen des
Schauspielers
getwittert, er
werde „aus per-
sönlichen

Gründen“ aus der erfolgreichen
Musical-Serie aussteigen. Die
Produzenten beruhigten die Fans
in einem Statement: „Wir lieben
Chris und freuen uns, in der kom-
menden Staffel mit ihm zu arbei-
ten“. Colfer spielt seit der ersten
Folge der US-Serie, die in
Deutschland bei Viva läuft, den
Liebling Kurt Hummel. dpa

Empörung über milde
Justiz für Maori-Prinzen
Der milde Umgang der Justiz in
Neuseeland mit einem jungen
Prinzen vom Volk der Maori hat
für Empörung gesorgt. Der
19-jährige Korotangi Paki war
wegen eines Diebstahls und einer
Trunkenheitsfahrt nicht verurteilt
worden, um ihn nicht seiner
Chancen auf die Thronfolge zu
berauben. Der Richter hatte den
Prozess gegen den jungen Adeli-
gen mit dem Verweis eingestellt,
dass Paki einen „makellosen“
Leumund brauche, wenn er die
Nachfolge seines Vaters, König
Tuheitia, antreten wolle. afp

Isabel Allende war
eifersüchtig auf Stiefvater
Die Schriftstellerin Isabel Allende
war als Kind furchtbar eifersüch-
tig auf ihren Stiefvater. Dieser

heiratete ihre
Mutter, als sie
zehn Jahre alt
war. „Ich ver-
stand einfach
nicht, was sie
an demMann
fand“, sagte die
71-Jährige im
Interview der

Zeitschrift „Nido“. „Er liebte das
Leben, tanzte gern, hörte den
ganzen Tag Musik und konnte je-
des Lied, das er einmal hörte, auf
dem Klavier nachspielen. Ich fand
das vulgär.“ Die in den USA woh-
nende Autorin gründete mit ihrer
zweiten Ehe selbst eine Patch-
workfamilie. dpa

Paltrow-Ex Chris Martin
isst wieder Fleisch
Chris Martin (37), Sänger der
Britpop-Band Coldplay und Ex
von Gwyneth Paltrow, isst wieder
Fleisch. „Ich bin kein Vegetarier
mehr“, sagte Martin dem Sender
BBC 2. Er habe sich „aus unter-
schiedlichen Gründen“ entschie-
den, wieder Fleisch zu essen. Die
Trennung von der nahezu vegan
lebenden US-Schauspielerin (41)
hatte Schlagzeilen gemacht. Das
Paar hatte in einer Mitteilung er-
klärt, sich „bewusst zu entkop-
peln“. Martin erklärte in dem
BBC-Interview, er esse nicht be-
sonders viel Fleisch – und nur von
Tieren, die er sich auch vorstellen
könnte zu töten. „Ich würde ei-
nen Fisch töten – aber nicht eine
Giraffe“, sagte er. dpa
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Falschparker müssen nicht jede Summe zahlen

Abschleppdienste in privatem
Auftrag dürfen bei Falschpar-

kern keine unangemessen hohen
Kosten geltend machen. Dies ent-
schied der Bundesgerichtshof
(BGH) in Karlsruhe in einem Fall,
in dem sich ein Autofahrer aus
Bayern bis zur letzten Instanz
wehrte: Es ging um die Forde-
rung, 250 Euro für die Freigabe
seines Autos zahlen zu müssen.
Jetzt muss das Landgericht Mün-
chen erneut prüfen, ob dieser Be-
trag angemessen war.

Die für das Abschleppen des
Autos verlangten Kosten müssten
mit dem „verglichen werden, was
üblicherweise in der Region da-
für verlangt wird“, sagte die Vor-
sitzende Richterin Christina Stre-
semann in Karlsruhe. Der von ihr
geleitete V. Zivilsenat hob das Ur-
teil des Landgerichts vom August
vergangenen Jahres auf. Dort
müssen die Richter nun neu ent-
scheiden.

Das Landgericht hatte in zwei-
ter Instanz 175 Euro für zulässig
befunden, nachdem das Amtsge-
richt zuvor lediglich 100 Euro

festgesetzt hatte. Richterin Stre-
semann kritisierte scharf die
mangelnde Grundlage für die
Schätzung des Landgerichts:
„Das ist ganz frivol gegriffen, das
geht so nicht.“

Im Kern des Streits stand die
Frage, ob der von dem Autofah-
rer aus Windach bei Landsberg
am Lech geforderte Betrag von
250 Euro auch die Kosten für die
Überwachung des Parkraums
durch Mitarbeiter der Parkräume
KG enthält. Denn diese Kosten
dürfen dem Falschparker nicht
zur Last gelegt werden, wie das
BGH 2011 festhielt. Diesmal be-
schäftigte sich das höchste deut-
sche Gericht in Zivilsachen schon
zum dritten Mal mit der Parkräu-
me KG.

Nach der Entscheidung sagte
der ADAC-Jurist Alexander Döll
in Karlsruhe: „Das ist unbefriedi-
gend.“ An der Situation für die
Autofahrer habe sich damit
nichts geändert. Aber immerhin
sei jetzt klar gestellt: „Die Be-
rechnung der Forderung darf
nicht willkürlich sein.“ dpa

Unfall in WM-Spielort
Tote bei Brückeneinsturz in Belo Horizonte

Der WM-Spielort Belo Hori-
zonte trauert nach dem Ein-

sturz einer Brückenbaustelle um
die zwei Todesopfer. Die schreck-
lichen Bilder vom Unglücksort
versetzten nicht nur die 2,4-Mil-
lionen-Einwohnerstadt in einen
Schockzustand, im Gastgeber-
land Brasilien erhielt die WM-
Stimmung einen Dämpfer. In
fünf Tagen findet in Belo Hori-
zonte das erste Halbfinale der
Fußball-Weltmeisterschaft statt.
Die Stadtverwaltung sieht das
Spiel nicht gefährdet.

Am Donnerstagnachmittag
war eine im Bau befindliche Brü-
cke an der Avenida Pedro I. ein-
gestürzt. Mindestens zwei Men-
schen kamen dabei offiziellen
Angaben zufolge ums Leben,
22 weitere wurden verletzt. Doch
das Unglück könnte möglicher-
weise noch mehr Opfer gefordert
haben. Die Bergungsarbeiten
dauerten weiter an.

Zwei Lastwagen, die offenbar
unter der Brücke abgestellt wa-
ren, wurden regelrecht zer-
quetscht. Ein Pkw wurde eben-
falls unter den Betonmassen be-
graben. Die Unglücksursache ist
laut Belo Horizontes Bürgermeis-
ter Márcio Lacerda noch unklar.
Er gehe jedoch von einem techni-
schen Problem aus: „Sie werden
sicherlich einen Konstruktions-
fehler finden. Aber das ist jetzt
nicht wichtig. Wichtiger ist, den
Opfern zu helfen.“ Das Unglück
soll genau untersucht werden.
Die Stadt ordnete eine dreitägige
offizielle Trauer an.

Auch am Abend kamen An-
wohner zu der Unglücksstelle an
der Avenida Pedro I. Ein Bus, des-
sen vorderer Teil von der riesigen
Last zerstört worden, stand dort,
wo sonst der abendliche Verkehr
fließt. Eines der beiden Todesop-
fer ist höchstwahrscheinlich die
Fahrerin des Busses.

Die Rettungskräfte versuchten
die ganze Nacht, sich Zugang zu

den Wagen zu verschaffen, die
unter den Trümmern begraben
wurden. Dabei handelte es sich
allesamt um Fahrzeuge auf einer
Straßenseite. Teilweise voll be-
setzte Busse, Pkw und auch Zwei-
radfahrer konnten auf der Ge-
genseite stadtauswärts rechtzei-
tig stoppen, sonst wären die Fol-
gen des Brückeneinsturzes wo-
möglich noch verheerender ge-
worden.

Auch Stunden nach dem tragi-
schen Vorfall bot sich immer
noch ein schreckenerregendes
Bild an der Unglücksstelle. Im
gleißenden Licht von riesigen
Scheinwerfern standen schwere
Räumfahrzeuge. Polizisten sperr-
ten die Gegend weiträumig ab.
Der Verkehr aus dem Stadtteil
Pampulha oder in Richtung des
WM-Stadions Estadio Mineirao
wurde umgeleitet. Wie lange die
Bergungs- und vor allem Auf-
räumarbeiten andauern werden,
ist unklar.

In der Nähe des Stadions

„In diesem Moment des Schmer-
zes gilt meine Solidarität den Fa-
milien der Opfer“, schrieb Staats-
präsidentin Dilma Rousseff auf
Twitter. Die Brücke war Teil der
Infrastrukturprojekte, mit denen
Belo Horizonte vor der WM auf-
gewertet werden sollte, doch
wurde die Baustelle nicht recht-
zeitig fertig.

Am Dienstag treffen in Belo
Horizonte die Sieger der Viertel-
finalpartien zwischen Brasilien
und Kolumbien sowie Deutsch-
land und Frankreich aufeinander.
Die Unglücksstelle befindet sich
etwa vier Kilometer vom Stadion
entfernt. Es wird das insgesamt
sechste WM-Spiel in der Stadt
sein, in deren unmittelbarer Nä-
he die Auswahl Argentiniens ihr
WM-Camp hat. Zudem waren in
Belo Horizonte auch Chiles Fuß-
baller untergebracht. dpa

FLIRT UNIVERSITY

Der Dortmunder Horst Wenzel (25)
bezeichnet sich selbst als Deutschlands
erfolgreichster Flirt-Coach. Er ist der
Geschäftsführer der Flirt University und
gibt dort Kurse zu den Themen Flirten
und Küssen.

Mit seinem Team bestehend aus neun
Männern und Frauen, darunter ein
Psychologe, Stimmtrainer, Kommuni-
kationswissenschaftler, Persönlichkeits-
berater, Stylisten und ein Sex-Experte,
berät er seit zwei Jahren Männer und
Frauen in Sachen Flirten und Küssen.

Praxiskurse gibt es in Köln, Frankfurt,
München, Stuttgart, Hamburg, Essen
und Berlin. Auf Anfrage oder für Einzel-
beratungen kommen die Coaches auch
an jeden anderen Ort. Vereinzelt finden
weltweit Urlaubscoachings statt.

Die zweitägigen Seminare „Natürlich
begeistern“ für Männer oder „Natürlich
verzaubern“ für Frauen kosten jeweils
595 Euro pro Person. Weitere Infos
unter www.flirtuniversity.de.

Der internationale Tag des Kusses
wird jedes Jahr am 6. Juli gefeiert. jen

„Der Mann
sollte den ersten
Kuss beenden“
Flirt-Coach Horst Wenzel verhilft

Männern und Frauen zu mehr Spaß

beim Küssen. ZumWelt-Kusstag an

diesem Sonntag erklärt er, worauf es

dabei ankommt

„Unsere Klienten
haben meist das
Problem, dass ihre
Schüchternheit sie
davon abhält, Frau-
en anzusprechen“

„Hält man nach dem
ersten Lippenkontakt
ihren Kopf und zieht
den eigenen leicht
weg, zeigt das
Dominanz, und die
meisten Frauen
wollen dann mehr“

AUS ALLER WELT

Regionalzug prallt auf
Lastwagen – 21 Verletzte
Ein Regionalzug in Schwaben ist
an einem beschrankten Bahn-
übergang frontal mit einem Last-
wagen zusammengestoßen. Nach
Polizeiangaben wurden dabei am
Freitag ein Mensch schwer und
20 weitere leicht bis mittelschwer
verletzt. In dem Zug, der in Ep-
fendorf bei Rottweil verunglück-
te, befanden sich nach Auskunft
der Bahn rund 60 Fahrgäste. „Der
Fahrer des Sattelzugs ist mit sei-
nem Anhänger, auf dem ein Mul-
denkipper geladen war, auf den
Gleisen aufgesessen“, sagte eine
Polizeisprecherin. dpa

Mutter ersticht Lehrerin
vor den Augen der Schüler
Vor den Augen der entsetzten
Schüler hat eine Mutter in Frank-
reich deren Lehrerin erstochen.
Die Mutter eines Schülers sei in
die staatliche Vor- und Grund-
schule der südwestfranzösischen
Kleinstadt Albi „mit einemMesser
angekommen und hat eine
34 Jahre alte Lehrerin vor den
Kindern niedergestochen“, sagte
Staatsanwalt Claude Derens. Als
er am Tatort eingetroffen sei, sei
noch versucht worden, die Lehre-
rin zu reanimieren. afp

Hurrikan trifft
auf US-Ostküste
Der Hurrikan „Arthur“ ist an der
amerikanischen Ostküste ange-
kommen. Der erste tropische Wir-
belsturm der US-Saison traf am
Donnerstagabend (Ortszeit) im
Bundesstaat North Carolina auf
die Küste, wie der Fernsehsender
CNN unter Berufung auf das Na-
tionale Hurrikan-Warnzentrum
berichtete. Der Sturm der Katego-
rie 2 mit Windgeschwindigkeiten
von 160 Stundenkilometern be-
wegte sich den Angaben zufolge
mit einer Geschwindigkeit von
24 Stundenkilometern Richtung
Nordosten. afp

Tot aufgefundener
Eremit war Millionär
Ein tot in seiner Hütte bei New
York gefundener Eremit war laut
Medienberichten mehrfacher Mil-
lionär. Der 79-Jährige habe drei
Millionen Dollar (2,2 Millionen
Euro) besessen, berichtete die
„New York Post“ unter Berufung
auf den Anwalt des Mannes. Das
Geld stamme vor allem aus einem
Landverkauf. Der Mann habe seit
seiner Geburt in der Holzhütte
gewohnt – ohne Wasser und
Strom. Er sei auch nie zum Zahn-
arzt gegangen oder habe je ein
Telefon besessen. dpa

Kamera von US-Soldaten
nach 70 Jahren entdeckt
Fast 70 Jahre nach dem Tod eines
US-Soldaten im Zweiten Welt-
krieg ist dessen Kamera mit Fotos
gefunden worden. Der damals in
der Ardennenoffensive gefallene
Mann hatte noch kurz vor seinem
Tod Bilder gemacht. In einem
Erdloch haben Hobbyforscher sie
schließlich die Habseligkeiten ei-
nes Soldaten gefunden. Der aus
Chicago stammende Mann war
Weihnachten 1944 als vermisst
gemeldet worden. Auf den Bil-
dern zu sehen: US-Soldaten mit
desillusionierten Gesichtern,
manchmal mit einer Pfeife. dpa


